
Geschäftsentwicklung

Geschäftsverlauf und
wirtschaftliche Lage

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 1–3 | 2022 1–3 | 2021 Veränd.

Umsatzerlöse 386,2 348,7 10,7 %

EBITDA 96,6 88,4 9,3 %

EBITDA-Marge in % 25,0 25,3 - 0,3 PP

EBIT 53,7 46,3 15,9 %

EBIT-Marge in % 13,9 13,3 0,6 PP

Ergebnis nach Steuern und nach
Anteilen anderer Gesellschafter 22,8 21,3 7,0 %

ROCE in % 9,5 8,7 0,8 PP

Wesentliche Ereignisse und Geschäfte
Mit Erwerbszeitpunkt vom 4. Januar 2022 wurde die Erstkon-
solidierung von je 100 % der Anteile an den Gesellschaften
CL EUROPORT s.r.o. mit Sitz in Plzen / Tschechien und
CL EUROPORT Sp.z o.o. mit Sitz in Malaszewicze / Polen
vorgenommen. Die Gesellschaften wurden zum 31. März 2022
in den Konsolidierungskreis der HHLA als vollkonsolidierte
Gesellschaften aufgenommen.

Mit dem Beginn der Invasion durch russische Truppen am
24. Februar 2022 muss davon ausgegangen werden, dass sich
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der konjunktu-
relle Verlauf in der Ukraine weiter verschlechtern. Darüber
hinaus können Auswirkungen auf die weltwirtschaftliche
Entwicklung weiterhin nicht abschließend bewertet werden, so
dass Effekte möglich sind, die die Ertrags-, Vermögens- und
Finanzlage des HHLA-Konzerns negativ beeinflussen können.
Anpassungen von Wertansätzen sind zukünftig nicht auszu-
schließen.

Sowohl die für das erste Quartal 2022 vorliegenden wirtschaft-
lichen Indikatoren als auch die eingetretene wirtschaftliche
Entwicklung der HHLA decken sich im Teilkonzern Hafenlogistik
und im Teilkonzern Immobilien im Wesentlichen mit der im
zusammengefassten Lagebericht 2021 erwarteten Entwick-
lung.

Darüber hinaus waren im Mitteilungszeitraum grundsätzlich
weder im Umfeld der HHLA noch innerhalb des Konzerns
besondere Ereignisse und Geschäfte mit wesentlicher Auswir-
kung auf die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage zu verzeich-
nen. Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage

Ertragslage
Der Containerumschlag an den HHLA-Containerterminals
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr moderat um 3,7 % auf
1.740 Tsd. TEU (im Vorjahr: 1.677 Tsd. TEU). An den Hambur-
ger Terminals wurde die positive Entwicklung im Wesentlichen
von einem Anstieg im Fahrtgebiet Fernost – insbesondere
China – getragen. Zusätzlich trug der Gewinn eines Zubringer-
dienstes (Feeder) für den Ostseeraum im dritten Quartal 2021
sowie zweier weiterer Dienste zum ersten Quartal 2022 dazu
bei, dass die Zubringerverkehre ein starkes Mengenwachs-
tum ausweisen konnten. Der Einbruch der russlandgebunde-
nen Volumina im März 2022 infolge der verhängten EU-Sank-
tionen konnte dadurch mehr als ausgeglichen werden.

Bei den internationalen Terminals ging im Berichtszeitraum das
Umschlagvolumen stark zurück. Ursache hierfür war der starke
Rückgang der Ladungsmengen am Terminal in Odessa, nach-
dem dort Ende Februar der Betrieb infolge des russischen
Angriffskriegs auf behördliche Anweisung eingestellt wurde.

Der Containertransport verzeichnete ebenfalls einen mode-
raten Anstieg um 3,1 % auf 431 Tsd. TEU (im Vorjahr:
418 Tsd. TEU). Einem starken Rückgang bei den Straßentrans-
porten stand ein deutliches Wachstum in den Bahntransporten
entgegen.

Die Umsatzerlöse des HHLA-Konzerns stiegen im Mittei-
lungszeitraum stark um 10,7 % auf 386,2 Mio. € (im Vorjahr:
348,7 Mio. €). Alle Segmente konnten zu diesem Anstieg
beitragen. Das gegenüber den Leistungsdaten überproportio-
nale Wachstum hing mit einem weiteren Anstieg der Lagergel-
derlöse im Segment Container infolge des Rückstaus in der
Lieferkette sowie einem weiter gestiegenen Bahnanteil im
Segment Intermodal zusammen.

Die sonstigen betrieblichen Erträge erhöhten sich um
41,2 % auf 12,4 Mio. € (im Vorjahr: 8,8 Mio. €). Einen wesent-
lichen Anteil am Anstieg hatten eine Rückerstattung von Trak-
tionsenergiekosten sowie Trassenmehrkosten in den Bahnver-
kehren.

Der Anstieg der operativen Aufwendungen lag mit 10,8 %
auf 346,6 Mio. € (im Vorjahr: 312,9 Mio. €) nahezu auf dem
Anstiegsniveau der Umsatzerlöse. Der Grad war in den
verschiedenen Aufwandsarten allerdings sehr unterschiedlich
ausgeprägt: Während die Abschreibungen nur leicht anstiegen,
nahm der Personalaufwand bedingt durch die gestiegenen
Containermengen, vor allem aber die nur mit erhöhtem Perso-
naleinsatz mögliche Grenzauslastung der Läger deutlich zu.
Der Materialaufwand und die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen verzeichneten einen starken Anstieg. Der Materialauf-
wand und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen verzeich-
neten einen starken Anstieg. Im Materialaufwand machten sich
neben den steigenden Preisen für Strom und Energie auch
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Beeinträchtigungen durch Sturmschäden und Störungen in den
Transportketten in den Bahnverkehren bemerkbar. In den sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen wirkten sich unter anderem
höhere Aufwendungen für Beratungs- und Dienstleistungen für
laufende Projekte aus.

Im Betriebsergebnis (EBIT) war im Mitteilungszeitraum ein
Anstieg um 7,4 Mio. € bzw. 15,9 % auf 53,7 Mio. € (im Vorjahr:
46,3 Mio. €) zu verzeichnen. Die EBIT-Marge betrug 13,9 %
(im Vorjahr: 13,3 %). Im Teilkonzern Hafenlogistik erhöhte sich
das EBIT um 13,6 % auf 49,2 Mio. € (im Vorjahr: 43,3 Mio. €).
Im Teilkonzern Immobilien war im EBIT ein Anstieg um 51,1 %
auf 4,4 Mio. € (im Vorjahr: 2,9 Mio. €) zu verzeichnen.

Der Nettoaufwand aus dem Finanzergebnis erhöhte sich um
0,8 Mio. € bzw. 11,5 % auf 7,6 Mio. € (im Vorjahr: 6,8 Mio. €).

Das Ergebnis nach Steuern erhöhte sich um 9,7 % von
28,2 Mio. € auf 30,9 Mio. €. Das Ergebnis nach Steuern und
nach Anteilen anderer Gesellschafter erhöhte sich mit
22,8 Mio. € deutlich (im Vorjahr: 21,3 Mio. €). Das Ergebnis je
Aktie betrug 0,30 € (im Vorjahr: 0,29 €). Hierbei erzielte der
börsennotierte Teilkonzern Hafenlogistik ein Ergebnis je Aktie
von 0,28 € (im Vorjahr: 0,27 €). Im nicht börsennotierten Teil-
konzern Immobilien lag das Ergebnis je Aktie mit 0,93 € stark
über dem Vorjahresniveau (im Vorjahr: 0,63 €). Die Rendite auf
das eingesetzte Kapital (ROCE) erreichte einen Wert von
9,5 % (im Vorjahr: 8,7 %).

Vermögens- und Finanzlage
Die Bilanzsumme des HHLA-Konzerns erhöhte sich zum
31. März 2022 gegenüber dem Jahresende 2021 um insge-
samt 79,1 Mio. € auf 2.881,0 Mio. € (zum 31. Dezember 2021:
2.801,9 Mio. €).

Bilanzstruktur

in Mio. € 31.03.2022 31.12.2021

Aktiva

Langfristiges Vermögen 2.306,2 2.294,0

Kurzfristiges Vermögen 574,8 507,9

2.881,0 2.801,9

Passiva

Eigenkapital 766,9 705,2

Langfristige Schulden 1.707,3 1.730,2

Kurzfristige Schulden 406,8 366,5

2.881,0 2.801,9

Auf der Aktivseite der Bilanz sind die langfristigen Vermö-
genswerte um 12,2 Mio. € auf 2.306,2 Mio. € (zum
31. Dezember 2021: 2.294,0 Mio. €) angestiegen. Der Anstieg
resultiert im Wesentlichen aus dem Sachanlagevermögen,

welches auch bedingt durch die Erstkonsolidierung der neuen
Gesellschaften angestiegen ist. Gegenläufig wirkte der Rück-
gang der latenten Steuern. Die kurzfristigen Vermögens-
werte nahmen um 67,0 Mio. € auf 574,8 Mio. € zu (zum
31. Dezember 2021: 507,9 Mio. €). Grund hierfür ist maßgeb-
lich der Anstieg der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen, der Forderungen gegen nahestehende Unternehmen und
Personen sowie der Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente
und kurzfristigen Einlagen.

Auf der Passivseite ist das Eigenkapital gegenüber dem
Jahresende 2021 um 61,7 Mio. € auf 766,9 Mio. € (zum
31. Dezember 2021: 705,2 Mio. €) angestiegen. Erhöhend
wirkten im Wesentlichen die zinssatzinduzierte Veränderung der
versicherungsmathematischen Gewinne inklusive des erfolgs-
neutralen Steuereffekts sowie das positive Ergebnis der
Berichtsperiode in Höhe von 30,9 Mio. €. Die Eigenkapitalquote
stieg auf 26,6 % (zum 31. Dezember 2021: 25,2 %).

Die langfristigen Schulden reduzierten sich um 22,9 Mio. €
auf 1.707,3 Mio. € (zum 31. Dezember 2021: 1.730,2 Mio. €).
Der Rückgang ist im Wesentlichen auf die zinssatzinduzierte
Veränderung der Pensionsrückstellungen zurückzuführen.
Gegenläufig wirkte die Zunahme der langfristigen finanziellen
Verbindlichkeiten. Der Anstieg der kurzfristigen Schulden um
40,3 Mio. € auf 406,8 Mio. € (zum 31. Dezember 2021:
366,5 Mio. €) ist im Wesentlichen bedingt durch die Zunahme
der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie
der sonstigen nicht finanziellen Verbindlichkeiten.

Investitionsanalyse
Das Investitionsvolumen betrug im Mitteilungszeitraum
53,3 Mio. € und lag damit deutlich über dem Vorjahreswert von
42,7 Mio. €. Ein Großteil der Investitionstätigkeit entfiel in den
ersten drei Monaten 2022 auf die Beschaffung von Großge-
räten für den Horizontaltransport und Lagerkränen sowie den
Flächenausbau auf den HHLA-Containerterminals vor allem im
Hamburger Hafen. Des Weiteren wurde in die Erweiterung der
Hinterlandterminals und den Erwerb von Lokomotiven für die
Metrans-Gruppe sowie die Entwicklung der Hamburger Spei-
cherstadt investiert.

Liquiditätsanalyse
Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit erhöhte sich zum
31. März 2022 um 20,9 Mio. € auf 89,1 Mio. € (im Vorjahr:
68,2 Mio. €). Ursächlich hierfür waren im Wesentlichen das im
Vergleich zum Vorjahr höhere EBIT sowie die im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum gestiegenen Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen und anderen Passiva und geringere Ertrag-
steuerzahlungen. Gegenläufig wirkten im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum die Zunahme der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen und anderer Aktiva.

Geschäftsentwicklung 5

HHLA-QUARTALSMITTEILUNG JANUAR – MÄRZ 2022



Aus der Investitionstätigkeit ergab sich ein Mittelabfluss in
Höhe von 30,8 Mio. € (im Vorjahr: 42,4 Mio. €). Diese Entwick-
lung resultierte überwiegend aus Einzahlungen (im Vorjahr:
Auszahlungen) aus kurzfristigen Einlagen. Gegenläufig wirkten
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum höhere Auszahlungen für
Investitionen in das Sachanlagevermögen.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit beträgt 1,0 Mio. €
und veränderte sich um 25,0 Mio. € im Vergleich zum Vorjah-
reswert von - 24,0 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum neu aufgenommene Finanz-
kredite in Höhe von 20,0 Mio. € sowie eine geringere Auszah-
lung für die Tilgung von Finanzkrediten.

Der Finanzmittelfonds betrug zum 31. März 2022 insgesamt
232,2 Mio. € (im Vorjahr: 170,8 Mio. €). Einschließlich aller kurz-
fristigen Einlagen erreichte die verfügbare Liquidität des
Konzerns zum Ende des ersten Quartals 2022 einen Bestand
von 272,2 Mio. € (im Vorjahr: 211,8 Mio. €). Die verfügbare
Liquidität zum 31. März 2022 besteht aus Cash-Pool-Forderun-
gen gegenüber der HGV Hamburger Gesellschaft für Vermö-
gens- und Beteiligungsmanagement in Höhe von 102,3 Mio. €
(im Vorjahr: 77,5 Mio. €) und aus Zahlungsmitteln, Zahlungs-
mitteläquivalenten und kurzfristigen Einlagen in Höhe von
170,0 Mio. € (im Vorjahr: 134,3 Mio. €).

Liquiditätsanalyse

in Mio. € 1–3 | 2022 1–3 | 2021

Finanzmittelfonds am 01.01. 173,0 168,8

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 89,1 68,2

Cashflow aus Investitionstätigkeit - 30,8 - 42,4

Free Cashflow 58,3 25,8

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 1,0 - 24,0

Veränderungen des Finanzmittelfonds 59,1 2,0

Finanzmittelfonds am 31.03. 232,2 170,8

Kurzfristige Einlagen 40,0 41,0

Verfügbare Liquidität 272,2 211,8

Segmententwicklung

Segment Container

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 1–3 | 2022 1–3 | 2021 Veränd.

Umsatzerlöse 216,4 198,1 9,2 %

EBITDA 62,8 57,6 9,1 %

EBITDA-Marge in % 29,0 29,1 - 0,1 PP

EBIT 37,8 32,7 15,5 %

EBIT-Marge in % 17,4 16,5 0,9 PP

Containerumschlag in Tsd. TEU 1.740 1.677 3,7 %

Im ersten Quartal 2022 erhöhte sich der Containerumschlag
an den HHLA-Containerterminals verglichen mit dem Vorjahr
moderat um 3,7 % auf 1.740 Tsd. Standardcontainer (TEU) (im
Vorjahr: 1.677 Tsd. TEU).

Die Umschlagmenge der Hamburger Containerterminals lag
mit insgesamt 1.618 Tsd. TEU um 5,5 % über dem Vorjah-
resvergleichswert (im Vorjahr: 1.533 Tsd. TEU). Die positive
Entwicklung wurde im Wesentlichen von einem Anstieg im
Fahrtgebiet Fernost – insbesondere China – getragen. Zusätz-
lich trug der Gewinn eines Zubringerdienstes (Feeder) für den
Ostseeraum im dritten Quartal 2021 sowie zweier weiterer
Dienste zum ersten Quartal 2022 dazu bei, dass die Zubrin-
gerverkehre ein starkes Mengenwachstum ausweisen konnten.
Der Einbruch der russlandgebundenen Volumina im März 2022
infolge der verhängten EU-Sanktionen konnte dadurch mehr
als ausgeglichen werden. Die Feederquote am wasserseitigen
Umschlag lag im ersten Quartal 2022 mit 21,2 % deutlich über
dem Niveau des Vorjahres (im Vorjahr: 19,7 %).

Obwohl TK Estonia im ersten Quartal einen starken Volumenan-
stieg von rund 30 % und PLT Italy eine zusätzliche Umschlag-
menge nach der Abfertigung des ersten Containerschiffs im
vergangenen Dezember erzielte, verzeichneten die interna-
tionalen Containerterminals insgesamt einen Rückgang im
Umschlagvolumen von 15,3 % auf 122 Tsd. TEU (im Vorjahr:
144 Tsd. TEU). Ursache hierfür war der starke Rückgang der
Ladungsmengen am Terminal in Odessa, nachdem dort Ende
Februar der Betrieb infolge des russischen Angriffskriegs auf
behördliche Anweisung eingestellt worden war.
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